Gewässergütebestimmung und Klima

Die Teilnehmer des Comenius Projektes der Gustav-Heinemann-Schule Schwelm,

aus Kolberg und von der Stadtverwaltung Schwelm untersuchten unter der Leitung von Michael Treimer von der Arbeitsgemeinschaft Umweltschutz Schwelm, die Qualität der Schwelme. Dies wurde mit der Methode eines Saprobienindex durchgeführt. Unter einem Saprobienindex versteht man die Beurteilung eines Fließgewässers mit Hilfe der Bestimmung  seiner Lebewesen. Die jeweiligen Lebensbedingen der einzelnen Arten zeigen die Gesamtsituation des untersuchten Gewässers an. Also keine Momentaufnahme, sondern die durchschnittliche Belastung oder Reinheit des Fließgewässers.

Die Teilnehmer gingen mit Becherlupen bewaffnet in den Bach und drehten jeweils ca. 10 Steine um. Alle auf der Unterseite der Steine befindlichen Lebewesen kamen in den Becher und wurden anschließend bestimmt. Nach der Bestimmung wurden die Lebensanforderungen der Tiere hinzugezogen und so die Gewässergüte festgelegt.  Die Gewässergüte unterteilt sich in 4 Stufen, von 1= sehr sauber bis 4= stark verschmutzt. Die Untersuchung der Schwelme ergab eine Gewässergüte von 1,5 . Dies bedeutet, dass die Schwelme in dem untersuchten Abschnitt nur unwesentlich belastet ist, also Trinkwasserqualität hat.

Der Zusammenhang zwischen Klima und Gewässergüte besteht darin, dass alle von außen auf ein Fließgewässer einwirkenden Belastungen auch klimaschädlich sind. Dazu zählen der Einsatz von wasserlöslichen Mineraldüngern auf oberhalb des Gewässers liegenden Feldern,

Abgase des Straßenverkehrs die sich auf dem Boden absetzen und dadurch ins Gewässer gelangen können und in besonderem Maße auch die Fäkalien von Weidetieren. Diese sind wasserlöslicher Dünger und ein Zeichen von Klimagasen (in diesem Falle Methan).

Die Stickstoffverbindungen in den Fäkalien gelangen ins Wasser und verschlechtern die

Wasserqualität. Damit ist über den Umweg des Saprobienindex eine Möglichkeit zur Beurteilung der Natursituation und der klimatischen Belastungen gegeben.

